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äWenn CUre Kınder euch dann fragen...
Wıe religiös sSınd Theologenkinder?

Die VoNn professionellen Theologen
und Theologinnen gelingt bei ihnen

och die Weitergabe des aubens und

die Vermittlung VvVon Kirchlichkeit? Urs rlıche ntiwor
Baumann twortet sehr persönlich und |)ie (0)8 NIC leicht. kine hrliche
Teu sich, dass seine eine Uurc (0)8wIrd Ja erwartelt, und die 51l unmittel:

dachte religiöse Weltsicht und eineg Har aufT den Verfasser dieses eitrags zurück Wie

spiritue Sensibilitat den Tag ege halten 6S uUuNSseTe Kinder mM1t der Religion Ooder SX
mit der Kirche? DIN ich vefragt amı 1stass die IC in ihrem gegenwärtigen
SCANON darüber entschieden, dass ich In meınem

Zustand diesen jungen Leuten nicht viel
Beitrag überwiegend auf eigene Beobachtungen

Freundsch:  iches anzubieten hat, und Erfahrungen zurückgreifen [N1USS Ekben weil
benennt er als chmerz und Tenze unNns als Eltern die Tage selhst beschäftigt, ob WIT

unseTrTenN eigenen religiös1Edas MIt-

»Wenn RUTe Kinder ouch ann fragen »Was egeben haben, Was Ss1e VON unNns als Christen ET“

edeute: denn der eilige Brauch /das Pesach arten urften ann aber auch aus einem WIS-
senschaftlichen Grund, weil me1lnes 1SSeNs e1NneMa den Inr da U  G SO ihr

(EX 2,20-2/) speziÄsche Forschungsarbeit üÜüber die Relig10sita
Del Kindern aus amıllen VON Berufschristen und

& Theologenkinder! Be]l wem sollte e1ne -Christinnen His eute NIC vorliegt.
religiöse kErziehung denn anschlagen, Wenn nicht scheinen die Erfa mit unseTrTenNn heiden

Del en achsen S1E NIC In e1ine )»professio- 25 und 206-jährigen Söhnen und 1nrem
nellen Christenfamilie« eran Welches KIind kann dehnten Fkreundeskreis sich NIC orundsätzlic
WIe s1e ater oder utter oder e1 direkt VoNn den Beobachtungenuentersuchun:

gen ZUrT Jugendreligiosität unterscheiden.als Christen In Aktion sehen IM Religionsunter-
e hbeim Gottesdienst, als Gemeindeleiter, Pas eine ologle, eiıne Jugendumirage und

toralreferentin, Gemeindehelfer, Jugendseelsor- statistik also, hinter die MNan sich fachkundig
zurückziehen ürite, das Erschrecken übergerin, Diakon? Welchem Kind predig die elge-

nen Eltern? Wer könnte die religiösen Fragen den mangelnden ETTOLg der eigenen religions-
se1ner Kinder kompetenter beantworten? aben pädagogischen Bemühungen abzumildern. Kel

Theologenkinder also NIC die Hesten Vorausset: Ne Wir wollten, dass uUuNseTe Kinder E
ZUNgeN für e1nNe optimaleTGSOZI:  satıon Dige enschen würden Wir mit inhnen
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gebetet Wir s1e in den Religionsunter- heit und 1eife erst In spateren Jahren eben
T1C geschickt, uUuNSs auch dar:  S Wenn dank der vielen, Manchma außerst Vveruns!:

chernden Gespräche mıit meınen Kindern allWIT In die Kirche yingen, en WIT S1e mitge:
NOIMMNMEN S1e sich mM1  enmen ließen mählich habe Tatsächlic aben S1e
Sie ZUT krstkommunion und auch einige sich viele aus der christlichen Ira:
ale ZU  3 Beichtgespräch Sie wurden gefirmt, dition ige vemacht, sofern 1ese 1nrem
WI1e die melsten anderen Kinder auch Aber nat- eigenen Identitäts: und Lebensentwurf )DddS-
ten WIT selber als Eltern eigentlich jemals [Ür aber e1ne dogmati oder deelle Ver:
UNSeTe Kinder e1ne kirchliche Sozialisation pflichtung auf die chrisüiche Otschaft möchten

gewünscht, WIEe WIF S1e selbst erlebt hatten, S1E daraus für sich NIC ableıten. Für S1e SINd das
Christentum und die 1M Religionsunterricht
dazu erhaltenen Informationen eher edankli

» Freie Christenmenschen ollten ches »Spielmaterial«, dem S1e hre eigene rell-
UNsere Kinder sSemn << xÖSE Überzeugung esSSsEeT und ewanren

dann als kErwachsene mMi1t viel ühe lernen,
selher ubjekte und kigentümer uUuNSeTes Glau Geschichten der Was bıldet
Dens werden? eın Freie Christenmenschen eıne religiöse Biographie?sollt_en uNnseTe Kinder sein, Freiwillige In e1ner
Kirche VON elen Bürgern e1Nes Gottes [)as Gottesproblemvolkes S doch das Konzil gewollt
und dieses /iel glauben WIT AWCh erreic »Wel reden WIT da eigentlich, Papa?«,
aben 11l meın üngster eute Abend unbedingt WIS

Das ge  1S 1St jreimütig zugegeben SE  3 Wir ebetet und seıin l ied
Unsere ne SiNd ZW al UrChaus elig1ös und und jetzt 1st nach uUuNseTeN Zu-Bett-geh-Ritual
en TÜr die ersten Uund etzten Fragen nach noch e1n kurzes /Zwiegespräch drin Mag e{IWwa

dem und 1n menschlichen Daseins Oder SCWESEN sein, als esprä
Der kirchlich? Nein, das kann MNan N1IC and Der »Große« STe Assig In den urrahmen
behaupten Sie landen SCANON als Kinder übliche elehnt, mich daran erinnern, dass auıch
Sonntagsgottesdienste langweilig und NICNTSSA- eTr angsam INS Bett kommen möchte Und VeTlT:

gend und gehe auch eute 1UT »IN die Kirche«, suche ich ehen In Urze erklären, dass
Ott eben NIC sehen Önne, eT aber eiCWeNnnN S1E aktıv einen (‚ottesdienst mitgestalten.

Unsere häusliche Abendmahlsfeier eih: ohl da SE1 und Nan iImmer mit ih:  3 WIe mMit 1:
nachtsaben 1st Tür S1e VOIN irüher Ne  = kreund reden OnNnne Nach e1ner
1n  el e1ne eilige ache, verpflichten eile meln ET aber »IC versienhe das imMmme:

noch NIC Mindestens e1ne Art Telefon mMmüUüssteradition, die WIT nach iNrer Überzeugung auch
6S doch geben, weil, Wenn emanden eIWasals Eltern wahren haben.

melnen erwachsenen Söhnen egegnet fragt und eT9[I11USS$S INan esS Ören,
MI1r eute e1ine sehr persönlich durc  aC reli- 1St das Q eineor und Wenn ottN1IC

xNÖSE und eine spiritu Sensibilität, Sagl, re: Man dann mit hm? Das NUTtZ
WIe ich S1e selbst als INn olcher (Iffen: dann Ja auch NIC  « eiıne neuerlicheor
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WarT ohl theologisch ehbenso tieisinnig WI1e hausquartiers, In dem WIT am wohnten, und

pädagogisch efizient, jede: gelang S MI1r se1iner Schule als eiıne Art ydörfliche« (emein:
NIC. meiınem »Kleinen« einem vertieften schaft der Kinder, die hier mıteinander auf:
Gottesverständnis verhelifen Nun mischte wuchsen Im Rahmen der Gruppenarbeit 1mM
sich kurz und trocken der »Große« mi1t [olgenden Celien auch Kindergottesdienste all, die S

tröstenden Worten 21n »Du TaucCcAs da oNIC vorzubereiten gab engaglerten sich dafür,
WODEe] 6S TÜr S1Ee eine spielte, OD 65 sich

katholische Oder evangelis (ottesdienste
» ott 2iOt eigentlich 2dar nicht, andelte Die evangelische Kirche INn diesem Fal:;

da re: Man Aur davon CC le hat dem autonomen Jugendclub, für den sich
die ungs einsetzten, oroßzügig Raum, Ja auch

traurıg se1n, WenNnn du das N1IC verstehst. einen geistigen Telraum Z Verfügung
el du, Ott oibt esS eigentlich Sal NIC. da [e- araus Treilich auf e1in besonderes Verhältnis ZUT

det InNan 11UT davon.« Nun uUSsSte ich selber Kirche schließen, ware e1n Irugschluss
NIC mehr viel ehr als e1Ne NutzZDare Kessource War die KIT-

Der tachel 1st tecken geblieben HIS auf den che NIC IUr SI

heutigen Tag Mir 1st seither zunehmen! Dewusst Niemand schien aber auch kirchlicherseits

vgeworden, wWwI1e wenig das MONuUuMenNntTale Lehrge avon otiz nehmen, dass die ungen Men
aude uUuNseTeT cNrıistlichen Tadıllon und I heo0 schen, welche den autonomen Jugendclub auf-:
logle mit den adl.  en, noch Danz ehrlichen FTa gebaut hatten und MMernın über mehr als ÜUnf
geN e1nes Kindes nach der FErfahrbarkeit jenes hinweg rugen, e1ne sroßartige Ozlale
(Gottes un hat, den WIT Oft selhstverstän: eistung vollbrachten, dass nier e1Ne (‚emein-
ichV  M, beschreiben, beschwören und schaft entstanden Wäal, die UrChaus das Zeug
vorlaut glauben behaupten Ich beziehe die dazu atte, e1ne kirchliche Basisgemeinde
dikale age Urchaus auch auf me1ıne eigene werden azu CS allerdings einer

eologie: Was SOl e1ine kirchliche Lehrverkün: tenten spirituellen Begleitung und eitung
dung, Was Sa} e1nNne wissenschaftlich noch ZUT gemeindlichen Selbstorganisation hbedurift
hoch stenende theologische Wissenschaft, Wenn Stattdessen beschränkte Ssich die kirchliche

NIC einmal INn der Lage Sind, die araurf, einige Mitglieder e1ner
Gruppenlei  ausbildung des GVIM anımı1eschuldigen Fragen e1Nes esaubwürdi| und

einleuchten: hbeantworten? Iem,; dann VON innen erwarten, mMi1t den

Kindergruppen, die INan innen a  9

roblem Kırche mindestens e1NM: IM 0Na e1n Bibelgespräch
halten |)ie Kirche, beziehungsweise die

eiıne either Jängst erwacnhsenen ungs emenınde selbst, eS sich offenDar NIC
viele re In der Jugendarbeit 1V L  9 die emeinschaft, die hier mitten In e1nem

allerdings 1mM evangelischen GVJ da sich die ansonsten aNONYINEN Stadtquartier entstanden

Möglichkeit ergab, 1M evangelischen (‚emein W:  9 dahin egleiten und anzuleiten, dass S1e
dehaus ihren Jugend und Freundeskreis als sich tatsächlic eiıner »Jungen (‚emeinde«

Jugendgruppe 1NS  leren Dieser TeUNdes: weiterentwickeln können Aber vielleicht
kreis enistan Sspontan 1M Umkreis des Hoch: wollte Man das auch al nicht, weil 1ese G(e
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meinde N1IC NUrT Öökumenisch geworden Rekonfessionalisierung verlorene 1ente
wäre, ondern auch einen Stil VOIN Christsein wiederzugewinnen. Es SCAhMEerzZ und MAaC

egüns ätte, der jede mit traditionel vleichzeitig ZOornig, feststellen mussen e1ne

Jer, womöglic pietistischer Kirchlichkeit NIC eigene Kirche offenbar melne Kinder N1IC
mehr Izu viel tun gehabt ur s1e iImMer Neue Hürden aufstellen,

Unsere Söhne stehen NZWwIsSCHenNn in der Aus: inhnen jene Freiheitsraum verwenhnren,
ausgesprochenen Sozialberufen Sie He den S1Ee rauchen, ihr Christentum Im

sııchen übrigens1chulen, die sich In kirch: IMMen e1ner Kirche eDen können?
licher Trägerschaft befinden. @1: erzanlen Von ESs oMmM INnZU, dass In einer»
en,darunter UOrdensschwestern, die S1e amilie« die Kirche NIC NUur präasenter 1st als INn
als überzeugende Christenmenschen wahrneh: ynormalen« CNristilichen amilien, ondern ohl
[NelN WI1e übrigens auch die Religionslehrer, die auch häufiger und differenzierter über S1e 1SKU:

1e7r wird Theologenkinder erleben, dass hre
Eeltern VON kirchlichen Außerungen unmıttelbar

» Meine eigene Kirche ll oJfendar etirolien werden Sie erleben, dass die
Mmeine Kinder NIC: C che ihnen, weil S1E (nur Laientheologen/innen

Sind, mit Reserven Degegnet und verinnerlichen
S1e In iNnrer Schulzeit hatten » Weil die Yanz all- dies als persönliche Zurü ers als
ders SiNd, als Man erwartet, WeNnnNn kirch In nabhängige amılen rfahren S1e

kirchliche Umständen als EX1S:lich 1SL.« Solche Kontrasterfahrungen eichen
N1IC dUS, 1n innen den Wunsch tenzbedrohend Anders als für andere jJunge

wecken, sich e1ne Kirche binden Oder Yıisten SINd aps und ischof also UrChaus
sich gal, egal M1t welcher, dentifizieren nehmende Autoritäten, weil S1E die
Jlatsächlich erleben S1P ihre » Refe aben, die Eltern anzustellen, aber auch
ren  N« als kirchliche Außenseiter. Es fallt INn die Deitslosigkeit entlassen, wenn S1e
innen SChwer, die OTINZIE auftretende Kirche als N1IC gehorsam Lun, W dsS yaı1e 1TCNEe« ihnen

überzeugende aklerin der Jesu abverlangt. Man kann sich leicht vorstellen,
erfahren FkineRelioder Frömmigkeit, WI1e dass die krfahrung e1ner olchen Abhängigkeit
S1PE oft hei der Übertragung kirchlicher kreignisse auf Gedeih’ und Verder' NIC das
Im Fernsehen noch vorgeführt wird, STO S1e ab ertrauen INn die Kirche und die Identifikation
Sie mpfinden S1Ee als muffelig, unecht, unfrei, WEe- mit der Kirche als Institution STar.

nıg überzeugend und lebensiern. Sie erleben dort
e1Ne Kirche und e1Nn Christentum, die S1Ee keines:
alls teilen möchten Keıine Schuldgefühle!Mit anderen Worten Modell VON Kirch
lichkeit, WI1e e$S der gegenwärtige Papst Johanne W arum erzähle ich das eseine Absicht
Paul SE1It 20 wieder einzuführen VeT- WarT @5 NIC.  9 e1n möglichs uUusteres Bild der

SUC.  9 hat Del meılnen Söhnen SO weit ich sehe iglösen 1tuallon VON » Iheologenkindern«
entwerien.1eAIng E$S darum, einsichtigNIC. die geringste ance; wenig WI1e

e1Nne evangelische Kirche Del inren evangelischen machen [)ie Problematik der religlösen O7z71lall
Freundinnen und Freunden, die VersucC etIwa Sallon 1st NUur Z  3 eineren Jeil das Problem der
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(sravierender SINd die Versäumnisse e1nNer dafür, dass S1Ee sich NIC mit e1ner Kir:
und Kirchenlehre, die sich über jedes che anireunden wollen, die inhnen In 1inrem

Jota der ausführlich Rechenschaft oibt, UT gegenwärtigen /Zustand In der Tat wenig
NIC. darüber, Was ygewöhnliche« enschen Freundschaftliches anbilete Ja, WIrT Sind STO1LZ
eigentlich denken und VON 1Nrer 1gi0 ET“ darauf, dass uUNseTe Jungs sich hre religiöse Frei-
arten. kigentlich verheerend für die religiöse heit haben und mit dieser re1ihel
Erziehung 1st allerdings e1n Selbstverständnis auch verantwortungsvoll und gedankenvol
VoNn Kirche, das NUun se1it 20 ren offen Oder 1NS- umzugehen gelernt aben Gleichwohl
geheim In e1ne vorkonzilläre Kirchlichkeit der zornige Schmerz darüber In unNns weiter, dass
zurückstrebt, eren Unglaubwürdigkeit und Ver:- die verantwortlichen Autoritäten uUuNSsSeTeT KIr:

Ja gerade der Tür die Einberufung che die Chance womöglich Iür immer vertian
des Zweiten Vatikanischen Konzils ÜC Jo aben, dass uUuNseTe ONNe inr Christsein 1M Der-
hannes XX gEWESECN WAaTrl. nter olchen Vor: genden der katholischen Kirche en
aussetzungen kann e1ne kirchliche Identifika: und entialten könnten
Hon oroßen Vorbehalten
gen enschen aben eute aber anders Weiterführende Literaturhinweise
noch als die (‚eneration 1INrer Eltern einen We]:

Barz, Jugend und elıgıon Märıng, Kampen 99/, 185-2092t{en spirituellen Spielraum und jede reli elıgıon hne Institution?, Ders., »Sand In melner Hand«
ÖSE Alternativen Sie Sind auf die Kirche Opladen 997 Fın Imaginäres espräc| Uber

schlichtweg NIC mehr angewlesen. Ders., Jugend und eligıon dıe Schwierigkeit VOrT! Gott
Postmoderne eliıgıon Die Jun- reden, n Langenhors:; (Hg.)Darüber NINaus en WIT als kEltern darauf
YC Generation In den Iten Auf dem Weg eıner theolo-

Rücksicht nehmen Nur elbstge  Ite rell Bundesländern, Opladen 997 Ischen Asthetik, Münster
NIpkow, FErwachsenwerden 998, 1527xÖSse kinsichten 1M kFrwachsenenle-

hne Gotteserfahrung Im Ders., Jaspert (Hg.) Glau-
ben ebensgestaltende elevanz Wenn die ute Lebenslauf, München 987 benswelten. /Zugänge einem
Nachricht als Teallive regung Baumann, Mıt /Zungen der Christentum In multireligiöser

Menschen! Theologie AUS dem Gesellschaft, Frankfurt 998SiimMMtIemM en erfanren wird, die Del der
ontext der Wırkliıchkeitserfah-

ahl der eigenen personalen Identität auf rung, In J.-P. ıls (Hg.) Warum
denn Theologıe?, übingenDefreiende e1se Hilfestellung ibt, wird sich
1996, - bauch eın N!  9 selbstgewählter Zugang ZUrT Ders., Gemeinsame CnNrıtte In

kirchlichen Dimension christlichen aubens die ukunft. Vorangehen
E a ——m—m—. ra schöpfen überlegt han-öflfnen azu wird e$S 111 NUT kommen,

deln, In Katechetische Jätter
WeNnNn WIT anders als die FromiIische Skıirche [ 34-40

als Eltern den Mult haben, bDe]l uNnseTrTen ndern Ders., »Postchristliche« Rellgi0-
Sanz Dewusst e1n selbstbestimmtes, selbstver SITa als Herausforderun

den Keligionsunterricht, In
antwortliches, INd1IvVIAduUEe eigenständiges, aber Schöneberger 1997) B,
gleichzeitig In aßediYTIS 2=-=1  =

tentum Ördern und unterstützen NSO Ders., »Wenn Wır1Gott se|
In der Sprache der Theologie

lern [1USS ich Sind WIT mMi1t dem eg, verstorben In Vall den
den UuUNSeTe eligiös einges  en haben, Mo0ogen, Küng, J ıls

(Hg.) DIie widerspenstige Rellgi-sehr einverstanden Wir machen unNns eine O FS zu  - sechzigsten
überflüssigen OrWwUurie Oder fühlen uNns gyal Geburtstag VON/N Hermann
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